
Zu der Afiseina.n-déiréétzung Vdé‘r e\4(angeiische')n Theologen mit dem Dogma er-
riff£ _ nun auch die angesehene Zeitschrift „Deutsche Rundschau“‘ unter dem "Litel

„Vergebliche Una-Sancta-Gespräche ?” das Wort (Dez 1950). Es wird davor g'-
warnt, Gegensätze zu konstruieren. Das Verhalten des Politikers Martin Niemöller
habe eine Unruhe 1NSs evangelische Kirchenvolk gebracht, ber deren Ausmaß sich
offenbar die leitenden Kirchenmänner nicht klar seien. Anders se1i die Kanzel-
erklärung der evangelisch-lutherischen Kirche nıcht erklären. „ Viele evangeli-
sche Laten stimmen aber 1n keiner W.eise mit den Worten des Bischo{fs Meiser
überein. S1ie sind der Ansicht, daß sich bei der Verkündigung des Ma_.rien-ciogmß

eine interne Angelegenheit der katholischen. Kirche handle, der VO  - CVAaNSC-
ischer Seite 1n dieser Kritik üben, wahre Toleranz und Takt vermissen
lasse.“ Die Worte, deren Schärfe 2AUS der orge das große Gut der abendländi-
schen Gemeinschaft, für die der Herausgeber SO mannhaftt eintrat, verständlich
sınd, dartf 900200 vielleicht etwas mildern. Man darf AI der Kanzelerklärung auch
eine ehrlich gemeinte orge die Reinheit des Glaubens heraushören un: dafür
wird der Katholik Verständnis haben; W EeCIN 1L1LE  ’ 1ıhm ubilligt, daß ér"n%'chl;weniger Christus liebt, Weil_er se1ne Multter verehrt.

In diesem Zusammenhang Se1 eine Bemerkung erwähnt, die der verstarhene Kar-
dinal V. Preysing den „Stimmen der Teit“ U VO  —+ seinem. ode zugehen ließ. Er
schreibt darin unter anderem: „Nirgendwo in anderen Ländern, außer 881 Deutsch-
land,. wird die Hiımmelfahrt Christi un die Aufnahme Mariens 1n den Himmel
mit dem gleichen Wort bezeichnet. Der Italıener, der Franzose, der Engländer
unterscheidet Nau 7zwischen Ascens10 und Assumptio, W16e das auch dem kirch-
C  en Sprachgebrauch 1mM Lateinischen entspricht. Der Anwurf, es bestehe be1 dem
neuen Dogma die Tatsache einer Vergötzung, lehnt sich wohl die religionsge-
schichtliche Tatsache an, Heroen 1im Altertum 1n den Himmel verse wurden,
ZU.eil als Sternbilder. S0 erklärt sich aber NUr Z7zum der Irrtum der protestan-
tischen Theologie; ”7zum andern "Le1il wohl daraus, da s1e nicht der Mühe wWwEert

Tand, den authentischen 'Text der dogmatischen Bulle un des Kathedraspruches
1m Urtext zu lesen un überdenken. Ich möchte glauben, da{fß ga manchen
Rufer 1mM Streit nachträglich doch e1in Gefühl der Verlegenheit überkommt, da{fßß
an SCHCM einen katholischen TLext aus einer volkstümlichen Übersetzung Himmel-
fahrt tür Assumptio argumentiert hat.“ Was der hohe Verstorbene hier vom Be-

griff der ‚',Himmelfa_hrt“ Sagt, gilt VO mänchem 9.fldgrn Begriif gleich-er . W'eis<;.
Katholische Restauration? Daß eute nıiıcht eine xatholische R estauration

geht, w1e dem Schweizer Theologen 1n dem obenerwähnten Artikel scheinen.
möchte, sondern darum, w1e die „Deutsche Rundschau“‘ viel richtiger sieht, ‚OD
eine Existenz auf christlicher Basis überhaupt möglich und gesichtet werden ..  kann  9
das zeigen die jüngstemn Vorgänge in Prag, ach einer Meldung des vatikanı-
schen Radıos Erzbischof Beran nach einem unbekannten Aufenthaltsort deportiert

NEe:  en dieses V6rééhe:nworden iISt Die Basler Nac richten (Nr 545, 21
„Nicht NUur eine Angelegenheit der katholischen sondern einen „Zentral-
angriff des Kominforms das Christentum überhaupt‘, E1n Fanal des Ost-
lichen Kampfes jede Gewissensfreiheit“, un al1so eine „Sache aller l1äu-
igen, ja aller FPreiheit Glaubenden‘‘ Der Artikel weist darauftf hın, Beran:
bei seiner kleinbäuerlichen Herkunft 186088 seinem ganzch bisherigen Verhalten der
egierung Gottwald gegenüber hielt doch ein edeum beim Amtsantritt der
Regierung! und schließlich bei seiner betonten Feindschaft SCDSCN die deutsche
Besatzung, die ıhn nach Dachau brachte, nicht als Feind des Volkes angesprochen
werden könne, es se1 enn erhebe vegen ıhn den einen Vorwurf, ihn allerdings

Recht, als katholischer Bischof mit dem Heiligen in Rom verbun-
den SI Das aber se1 ach volksdemokratischer Ausdrucksvyeise Hochverrat. Das
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esecr La der D V'O] olis esfaur: Die.SDr1Deutsche Rundschau““ -steht; desKampfes Leid geschult, dieviel richtiger. „Es War tödlichen Gefahr, die dem Chris V'O!]
sten her droht, nichtwiedergutzumachendes nglü WENN VOo  } gelischerSeite aUus SCECH den ausgesprochenen Willen WwWe1 Kreise der Van elischen Laien

der konfessionelle Priede Deutschland gefährdet WUur 6C Das Wort der
Barthefahr iT Osten ist Ka erichtet, dessen chung che

Verhältnisse sich die Zeitschrift Ug (vgl den BriefBarths den
Berliner Pfarrer Wol{f-DieterZımm rmann VO: Oktober 195 OT: der Bas-
ler Theologe Zur rage der deutschen VerteidigungStellung Was die
„Deutsche Rundschau ° den evangelischenChristen Ssagt, giltselbstverständlich
auch tür die katholischen

Der Britische Kirchenrat ZUr Lage der katholischen Kirche iin Pol 1nschönes
Beispiel echt Öökumenischer Gesinnung bietet die Erklärung, die die Internationale
Abteilung des Britischen Kırchenrates am Dezember 1950 veröffentlichte. Es
heißt darin 99  1C Internationale Abteilung des ‚BritishUunc of hurch hat
sich eingehend dem Studium EC1NES vorgelegten Berichtes SCW h  3  c
derernsten Unterdrücküng «der römisch-katholisch Kirche du ch polnischen
Staat befaßt. Die InternationaleAbteilung sprich Vertrauen AauSs die aub-
würdigkeit dieses Berichtes, dessen Inhalt Desagt,daß die Rechte un reiheiten
des Menschen,besonders aber die durch das Gesetz verankerten Rechte kirch-
Echen Gemeinden, Kirchen, Priester unLaien mutwillig verletzt wurden Uun!
weiterhin ‚soch werden. Unzweitelhaft wird dieErklärung ber die Mens
rechte der UNOÖO 1 Polen systematisch mißachtet.

In der eSOrgNIS, die Glaubensf£reiheit sichern, immer S16 bedroht ST,und jeglicher Unterdrückung entgegenzuwirken, ob sS1ie VO AF 3C8 1le 1' —-
der V'O!  } 1Ner bestehenden kirchlichen Glaubensme eit SCHC e relig

Minorität ausgeübt wird, gibt die Internationale teilt ILG Un Aus-
druck berdie Leiden der römisch-.katholischen Polen ged kt i
fürbittender Anteilnahme iıhrer Mitglieder,die dieser che anS U
CnN; Pressedienst ent Nr3 ZDez Obw. chew

Polen der Anhänglichkeit des olk tholische
hr vorsichtig vorangıng,sind doch alle Anzei ben, a{ uch

Lage sıch 1ıimmer mehrverschärft Da{iß aber schon bisher die de Kır LanSCene Freiheit nicht mehr dem entSpr1 das die Kırche
das iıhr der westli elt a egeb gt diese Erk ung de
tischen Kirchenrate
Ein Rut 1Ss dem deutschen Os ten die Sender

lLin un WDR an die Ka tZONE,
Anschlufß das Papstwort der Weihnachtsansprache 1950„Man 5öff

Schranken und nehme die Drahtverhaue WCS, IXLar gebe jedem ‚olk freien H1
blick das Leben aller anderen‘‘ viele Drahtverhaue WC

geräumt werden, be1i der Eın und Frieden ei:
schafifen! Das ist zunächst ı ch INn Z ehm Z  och ohlich

den Prı den aber möcht eNNEuns die das
e Schranken und Drahtve auc erscheinen Dı aAb des

sich die christlichen Mensch iıhr MaP chte- un
Drahtv rhaue VO: kulturell christli uftfs und
berlin Z7u frennen Wır zählen allein. ber zwel O] Kath der Os
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